
Mit der richtigen Creme in die Politik
Luftmalereien und andere Experimente von Sabine Schief beim Rems-Murr-Verein „Politik mit Frauen“

Fleischliche in der Kantine der Kreisspar-
kasse, in der all Tag auch nicht nur Veganer
sitzen: „Wo ein Wille ist, da ist auch ein
Steak.“

nur noch aus Rostbraten besteht“. Hirnsup-
pe habe einmal zu jeder Hochzeit gehört,
wundert sie sich. Und segnet in feinster ka-
barettistischer Appetitlichkeit alles

Das Grinsen weicht nicht aus den Gesich-
tern der Zuschauer, die im „Q-Experiment“
Buchstaben in die Luft malen und mit der
Stelle, an der sie ihren Q-Strich setzen, viel
von sich preisgeben. „Sottige“, die tun, was
sie wollen, setzen den Strich rechts, wohin-
gegen Links-Q-Striche zu „sotten“ gehö-
ren, die ziemlich „rumstrategieren“.

Von Geburt an den
Bachelor in Schwenglisch

Leidtragende von zuviel Strategien sind
Babys, die schon pränatal gestresst zur Welt
kommen, statt auf den Topf „auf den i-
Pott“ gehen und unter Baby-Burn-out lei-
den. „Mir wurde Englisch und Schwäbisch
schon ins Fruchtwasser verabreicht, dass
ich von Geburt an den Bachelor in
Schwenglisch hab“, quengelt die Kabaret-
tistin im weißen Babystrampler.

Einen Bachelor in Intoleranzen macht sie
beim Versuch, ihre Großfamilie zu beko-
chen. Bei 76 Angehörigen, die es vom „Glu-
tenfrei-Esser“ bis zum „Metaboliker“ ge-
bracht hätten, sieht sie ihrem Dasein als
fleischessende Minderheit mit einiger Sorge
entgegen: „Bald sitzen wir übriggebliebe-
nen Fleischesser in gelb markierten Vier-
ecken zusammen gepfercht.“

Bis es so weit ist, trällert sie fröhlich und
an diesem Abend auch fortgesetzt a cappel-
la weiter: „I ess’ älles bis aufd Haut“ - eine
Parodie auf jene, die „denken, dass ein Rind

Von unserer Mitarbeiterin
Heidrun Gehrke

Waiblingen.
Hinter dem Verein „Politik mit Frau-
en“ stehen über 300 weibliche und
männliche Mitglieder. Nur ein Bruch-
teil war bei der Mitgliederversammlung
zugegen, die neben den turnusmäßi-
gen Regularien und einer Satzungsände-
rung demHumor eine Bühnebot: Die
wandlungsfähige Kabarettistin Sabine
Schief verriet Schönheitsrezepte,
übersetzte Babysprache und suchte
Rezepte gegen Lebensmittelunver-
träglichkeiten.

Die „Politik mit Frauen“-Frauen sind aktiv
durch das Jahr geschritten: Von Winfried
Kretschmann wurden sie empfangen. Im
Bundesgerichtshof haben sie Bekanntschaft
mit jeder Menge „Papiertigern“ gemacht.
Bei ihrer Mitgliederversammlung empfan-
gen sie die schwäbische „Herzhumoristin“
Sabine Schief. Unter dem „Tagesordnungs-
punkt: Impulse“ versteckt, mit überdimen-
sionierter getönter Retro-Sonnenbrille
bahnt sie sich und ihrem „Fiffi“ - einer Klo-
bürste auf Rollen mit Lichterkette - den
Weg.

„Wir kommen gerade vom Dieselgipfel“,
ihr Hundle gehöre einer neuen „Feinstaub-
Rasse“ an. „Er wirbelt den Feinstaub nicht
nur auf, sondern nimmt ihn gleich mit“,
schießt sie charmant-lästernd gegen die un-
terlassene Aufräumpflicht mancher Hunde-
besitzer.

Die Gosch lauft
wie geschmiert

Vom Schoßhündle-Kotbeutel geht es flugs
zum nächsten großen „Gschäft“: Das mit
dem richtigen Look und dem perfekten
„Bodystyling“. Ihr gehe es so, spricht sie da
ins wissend nickende und lachende Damen-
rund: „Je älter man wird, desto mehr
Gschäft hat man mit dem Aussehen.“ Ge-
schäftig läuft ihr Markenzeichen - das
schwäbische lockere Mundwerk - zu Hoch-
touren auf, während die planmäßige Musik-
begleitung nicht in die Gänge kommt. Die
Technik.

Doch Sabine Schief wäre schief gewi-
ckelt, wüsste sie sich nicht, ihrem i-Pad in
der Hand gut zuredend wie einem ungehor-
samen Kind, aus der Technikpanne heraus-
zuschwätzen. Breit schwäbelnd improvi-
siert sie eine ungeplante kabarettistische
Nummer und singt ihr Liedle von „Pflege-
creme und Abdeckstift“ eben a cappella.

Das Geschenk auspacken
müssenwir selbst

Die Schief trällert nicht nur gradraus, was
sie denkt; sie pfeift auch geradewegs auf
miese Laune. In der lebensbejahenden Rolle
von „Irina“, einer „Feel-good-Managerin“
aus Kasachstan, die sogar eine „positive“
Blutgruppe hat, hält die schwäbische
Schwertgosch konstant einen russischen
Akzent durch, bis zum Finale: „Leben ist
Geschenk, auspacken müssen wir selbst.“
Mit Geschenken der humorvollen Art be-
singt Sabine Schief die „Herzensbildung“:
Die Melodie von „Next door to Alice“ be-
textet sie mit dem eingeschwäbelten Re-
frain „My ein und älles“.

Die Dame hat es natürlich nicht nötig. Sabine Schief beim Austeilen von Pflegecreme. Bild: Palmizi

Besuch beim Landesvater
dern ausbauen können“.
� Seit 15 Jahren ist der Verein „Politik mit
Frauen“ aktiv und erweitert sein Netzwerk.
Was alles dazugehört, im politischen Feld
mitzumischen, zeigt ein Auszug aus den
Vereinsaktivitäten. Die grüne Abgeordnete
aus Schorndorf Petra Häffner, die ein Mit-
glied bei „Politik mit Frauen“ ist, organi-
sierte einen Besuch in der Villa Reitzen-
stein. Sie stellte auch den Kontakt zu Mi-
nisterpräsident Winfried Kretschmann
her, der die Frauen im blauen Saal begrüß-
te und sich deren Fragen stellte. In Erinne-
rung bleibt den Frauen auch die Zugfahrt
nach Karlsruhe zum Bundesgerichtshof.
„Mit dem TGV waren wir schneller von
Stuttgart in Karlsruhe als mit der S-Bahn
von Stuttgart in Kirchberg“, frotzelte Präsi-
dentin Wilhelm charmant. Vom obersten
Gericht sahen die Frauenwenig, dafür „un-
endlich viele Formulare“, die vor der Füh-
rung auszufüllen gewesen seien.

� Die aus Schwaikheim stammendeSabi-
ne Schief wurde mit dem Duo „i-dipfele“
bekannt. Über 20 Jahre tourte sie mit Gesa
Schulze-Kahleyß („Emma und Bertha“)
über die Kleinkunstbühnen Baden-Würt-
tembergs. Seit 2015 tritt Sabine Schief mit
Soloprogrammen auf den Bühnen des
Ländles auf. 2016 war sie Finalistin beim
Mundartwettbewerb Sebastian-Blau-Preis.
� Am Geburtsort des Vereins „Politik mit
Frauen“, in Waiblingen, blickte Präsiden-
tin Gudrun Wilhelm zurück auf das Ver-
einsjahr und gab einen Ausblick auf die Ak-
tivitäten in 2018: „Die Listen für die Kom-
munalwahl werden erstellt, es läuft eine
Diskussion über die Reform des Landtags-
wahlrechts. Die Männer haben dabei
längst die Reihen fest geschlossen, bei den
Frauen bin ich mir nicht so sicher“, so Wil-
helms Appell an die Frauen, die Herausfor-
derung anzunehmen. „Damit wir die Posi-
tion der Frauen nicht nur verteidigen, son-

Rundschlag

Von Jörg Nolle

Es naht die
Weltenrettung

Manchmal fragen wir Rundschlag-
Schreiber uns schon, ob die ver-

ehrte Leserschaft auch schön auf unsere
Rundschläge abfährt. Manchmal bie-
gen die Rundschläge ja in eine 360-
Grad-Kurve ein und der Schreiber kol-
lidiert mit sich selber.

Dass abgefahrenes Zeug an dieser
Stelle doch gelesen wird, das zeigt uns
jetzt Gabi Stas aus Leutenbach. Würde
es sie nicht geben, müsste man sie zeu-
gen.

Also die Gabi Stas hat uns ein Bild ge-
schickt mit einem Auto und einem Bob-
bycar auf dem Dachgepäckträger. Soll
vorkommen.

Zuvor aber war ihr in diesem Blatt ein
Rundschlag in die Quere gekommen,
der sich damit beschäftigte, wie sich die
Feinstaubthematik in Stuttgart in fri-
scher Luft auflösen lässt. Der Vorschlag
lautete: Fellbach zum Parkplatz ma-
chen. Alle müssen dort ihren Verbren-
nungsmotor abstellen und dann um-
steigen auf das Bobbycar. Abends geht
es per Lift zurück.

Der Erste, so zeigt das Foto von Gabi
Stas, ist schon unterwegs.

Mensch, sagen wir da, sage keiner,
dass sich die Welt nicht retten lässt.

Abgefahrene Sache. Bild: Stas

Ein Hoch auf die Herrgottsbscheißerle
Unter Anleitung von Petra Ziegler lernen Kursteilnehmer Varianten der schwäbischen Maultasche kennen

spricht das Thema viele an. Denn der
Schwabe isst am Gründonnerstag und am
Karfreitag gern diese Teigstücke mit dem
versteckten Inhalt.

Gerd Huissel, dessen Vater in der Welz-
heimer Straße in Unterweissach eine Metz-
gerei hatte, macht zusammen mit seiner
Frau Ivanka daheim in Korb die Maulta-
schen bisher immer nach dem Originalre-
zept seiner Großmutter. Aber jetzt hat das
Paar Lust, was Neues auszuprobieren und

cken erscheint, „nur die Hände anfeuchten“
und nicht etwa Wasser dazuschütten – das
wäre rasch zu viel. Probe aufs Exempel mit
einem scharfen Schnitt: Wenn der Teig
schöne Luftbläschen hat, ist er gelungen.

Die Teilnehmer gehen in Teams jeweils zu
zweit ans Werk und arbeiten sich zunächst
wechselweise am Teig ab. Während die
Masse dann ruhen darf, nehmen sie sich die
Füllung vor. Iris Löffelhardt und Daniel
Knoch haben sich für die Variante Reh-
maultäschle mit Pilzrahmsoße entschieden.
Der Hobbykoch aus Welzheim zermalmt
Wacholderbeeren, Pfefferkörner und Lor-
beerblatt im Mörser, während die Großerla-
cherin routiniert die Champignons für die
Soße pellt.

Unterdessen widmen sich Christl Müller
und Christine Blatt der Aufgabe ihrer Wahl:
grüne Maultaschen mit Lachsfüllung. Sie
haben sich diese feine Variante ausgesucht,
die Fischliebhabern besonders gefallen
dürfte, weil sie mal was anderes versuchen
wollen. Bei der Zubereitung lassen sie auch
eine Portion Kreativität einfließen und for-
men ihre Täschchen zu eleganten Drei-
ecken.

„Der Maultaschenkurs läuft immer gut“,
berichtet Petra Ziegler. Auch in diesem
Jahr war das Angebot rasch ausgebucht.
Weil die Warteliste gar zu lang war, hat sich
die 34-jährige Schorndorferin kurzfristig
bereiterklärt, noch einen zweiten Termin
anzubieten. Gerade jetzt, vor Ostern,

Backnang (arf).
Ob die Maultaschen einst wirklich von
schlauen Zisterziensermönchen im Kloster
Maulbronn erfunden wurden, weil sie in der
Fastenzeit das Fleisch vor dem lieben Herr-
gott verstecken wollten, sei dahingestellt.
Denkbar wäre auch, dass Waldenser sie als
Kopie italienischer Teigwaren mitgebracht
haben. Wie auch immer: Die Herr-
gottsbscheißerle haben längst ihren Sieges-
zug angetreten – in unterschiedlichsten Ar-
ten.

Wie variantenreich die Maultaschenkü-
che ausfallen kann, zeigt Petra Ziegler in
ihrem Kurs im Kompetenzzentrum Ernäh-
rung. Die Referentin des Landwirtschafts-
amts hat dazu in der Küche der Gewerbli-
chen Schule Backnang 14 Teilnehmer –
sechs Männer, acht Frauen – um sich ver-
sammelt, denen sie Standards ebenso ver-
mittelt wie Kniffe und mögliche Alternati-
ven.

Ganz handfest geht es zuerst um den Nu-
delteig an sich. Den kann man sich zwar
ganz leicht schon vorbereitet besorgen. An-
liegen der ausgebildeten Hauswirtschaftli-
chen Betriebsleiterin ist es aber, dass alle es
einmal komplett selbst gemacht haben.
Also demonstriert sie zuerst, wie aus 405er-
Mehl, Eiern („mit der Gabel aufgeschla-
gen“), Salz und Wasser („in der Eischale
abgewogen“) ein traditioneller Nudelteig
herzustellen ist. „Immer schön durchkne-
ten“, mahnt sie. Und wenn die Masse zu tro-

schwäbische Kulinarik mit mediterranen
Noten zu verbinden. Ein reines Männer-
team widmet sich derweil einer fernöstli-
chen Variante: Jiaozi.

So entsteht im Nu eine bunte Vielfalt –
schwäbische Art, mit Hackfleisch-Brät-
Füllung oder auch mit Spinat-Frischkäse-
Inhalt. Die Kursleiterin macht den Teilneh-
mern Mut, auch mal Abwandlungen zu pro-
bieren: „Bei Maultaschen gibt es kein Rich-
tig und kein Falsch.“

Rehmaultäschle
ner und Lorbeerblatt im Mörser zerstoßen,
zusammen mit Sherry und Rotwein aufko-
chen, auf 2 cl reduzieren, abkühlen lassen
und absieben. Brötchen einweichen und
ausdrücken. Zwiebel schälen und würfeln.
Speck kross anbraten. Butter zerlassen,
Zwiebeln in Butter anschwitzen, Petersilie
waschen und fein hacken. Aus allen Zutaten
Fleischteig herstellen, würzen, evtl. mit
Brösel binden. Teigportion mit etwas Mehl
dünn zur runden Platte ausrollen und hal-
bieren. Füllung gleichmäßig etwa 0,5 Zenti-
meter dick verstreichen. Dann mit leicht
bemehltem Rührlöffelstiel Stücke abdrü-
cken undmit einem Teigrad schneiden.

� Das Rezept – Nudelteig: 250 g Mehl, 2
Eier, zerquirlt, 1 Messerspitze Salz, ca. 1/16 l
Wasser (1-2 halbe Eierschalen). Zutaten zu
einemglatten, geschmeidigen Teig kneten
(darf nicht mehr kleben). In zwei Portio-
nen aufteilen. Dann Teig gegen Austrock-
nen abgedeckt 30 Minuten ruhen lassen.
� Füllung: 6 Wacholderbeeren, 10 Pfef-
ferkörner, weiß; 2 Lorbeerblätter, 80 ml
Sherry, trocken; 80 ml Rotwein, 1-2 Bröt-
chen, altbacken; 1 kleine Zwiebel, 125 g
Speck, gewürfelt; ca. 15 g Butter, 1/2 Bund
Petersilie, 400 g Rehkeule (Hackfleisch), 1-
2 Eier, Salz, Pfeffer, Semmelbrösel.
� Sogeht’s:Wacholderbeere, Pfefferkör-

Waiblingen/Fellbach (no).
Alles im Plan. Montag früh läuft es wie-
der nach Cannstatt. Der Einsatz der Frä-
sen verlief planmäßig, kein Ausfall des
Geräts. Auch der Umlauf der Lkw hat
geklappt. So beschrieb der Bauleiter der
B-14-Sanierung gestern Abend die Ar-
beiten. Demnach müsste es heute früh
keine Verzögerungen geben.

Für die Leute, für die Spaziergänger,
war die Aktion der Straßenbauer wie
Kino. Viele, so beschreibt es der Baulei-
ter, standen am Wegesrand und zeigten
sich gar begeistert über die Geschwin-
digkeit der Aktion.

Derweil geht es an der B 29 grad so
weiter, also schlecht. „Die Schutzplan-
kenumrüstung auf der B 29 wird fortge-
führt“, lautet die Mitteilung aus dem
Landratsamt. Nachdem der Bauab-
schnitt zwischen Endersbach und Beu-
telsbach zum Großteil abgeschlossen ist,
wird nun zwischen Beutelsbach und
Remshalden-Grunbach geschraubt. In
der Woche vom 26. bis 29. März wird dort
die Baustelle eingerichtet.

Auf einer Länge von 1,3 Kilometern
werden die Fahrspuren leicht nach
rechts verlagert und die Fahrspurbreiten
vermindert. Im gesamten Baustellenbe-
reich gilt eine Höchstgeschwindigkeit
von 60 Stundenkilometern. Am Montag
und Dienstag, 26. und 27. März, wird in
Fahrtrichtung Aalen die Baustelle einge-
richtet, am Mittwoch und Donnerstag,
28. und 29. März, folgt die Fahrtrichtung
Stuttgart. Bei der Einrichtung der Bau-
stelle Richtung Aalen ist es möglich, dass
die normalen Arbeitszeiten (7 bis 15 Uhr)
überschritten werden.

In der Woche nach Ostern beginnen die
eigentlichen Bauarbeiten: Die Schutz-
planken im Mittelstreifen werden abge-
baut und in den kommenden Wochen
durch neue ersetzt. Dafür müssen wäh-
rend der Arbeitszeiten in beiden Fahrt-
richtungen die jeweils linken Fahrspuren
gesperrt werden, heißt es von den Stra-
ßenbauern.

B-14-Sanierung
ganz im Plan
Aber weiter Stau auf B 29

Fahrbahndecke auf und wieder zu. Es kann sehr
schnell gehen, wenn es soll. Bild: Winterling
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